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Der Anbau von Hülsenfrüchten im Bundesgebiet einschl. Berlin (West) ist 1964 

gegenüber dem Vorjahr nur um 1 $ gestiegen. Eine starke Ausdehnung ■ ist aller¬ 

dings bei Ackerbohnen, Wicken sowie Hülsenfruchtgemenge und Mischfrucht ein¬ 

getreten, während die Anbauflächen von Speisehülsenfrüchten und Futtererbsen 

kleiner als im Vorjahr sind. Verglichen mit dem Durchschnitt 1958/63 ist der 

Hülsenfruohtanbau aber um 16 ^ größer geworden, wobei jedoch der Anbau von 

Speiseerbsen und Wicken gegenüber dem langjährigen Durchschnitt zurückbleibt 

und nur bei den übrigen Hülsenfrüchten, vor allem bei Ackerbohnen, eine er¬ 

hebliche Steigerung eingetreten ist. 

Die diesjährigen Hektarerträge bei den Hülsenfrüchten sind größtenteils klei¬ 

ner als im Vorjahr. Nur bei Speisebohnen wird ein um 4 ia höherer Ertrag ge¬ 
schätzt. Gegenüber dem langjährigen Durchschnitt sind die Erträge bei Speise¬ 

erbsen, Speisebohnen und Wicken höher, dagegen bei den übrigen Hülsenfrüchten 

zurückgegangen. 

An Speiseerbsen wurden im Bundesgebiet mit rd. 7 500 t über ein Drittel weniger 

als im Vorjahr geerntet, da die Anbaufläche um fast ein Drittel kleiner ist 

und der Hektarertrag um 5 ^ zurückging. In dem wichtigsten Produktionsgebiet 

Bayern ist allerdings die Ernte um 16 ^ größer, da dort .die Anbaufläche um 

über ein Viertel zugenommen hat und der Hektarertrag nur um 8 $ niedriger als 

im Vorjahr ist. In den anderen Ländern sind dagegen die diesjährigen Ernten 

an Speiseerbsen z, T, erheblich kleiner als im vorigen. Jahr, 

An Speisebohnen wurden nach der Vorschätzung im Bundesgebiet mit rd. 3 800 t 

13 $ weniger als im Vorjahr geerntet, da die Anbaufläche um 16 $ kleiner ist 

und der Hektarertrag nur um 4 ia stieg. In Bayern wurde die Anbaufläche um 
fast ein Viertel vergrößert, aber der Hektarertrag ist um 5 °Ia niedriger als 
im Vorjahr. Die Ernte an Speisebohnen in diesem Land ist dadurch um 19 $ ge¬ 

stiegen. Größere Ernten an Speisebohnen haben außerdem noch Niedersachsen und 

Nordrhein-Westfalen, wo 22 - 23 $ mehr geerntet wurden. In Niedersachsen war 

die Anbaufläche kleiner und der Hektarertrag besser, dagegen lagen die Ver¬ 

hältnisse in Nordrhein-Westfalen umgekehrt. In Schleswig-Holstein hat sich 

die Anbaufläche von Speisebohnen um über die Hälfte verringert, der Hektar¬ 

ertrag ist jedoch weit besser als im Vorjahr. Dennoch ist die Ernte an Speise¬ 

bohnen in Schleswig-Holstein um über ein Drittel kleiner als im vergangenen 

jahr, * 
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An Futtererbsen wurden im Bundesgebiet 24 i weniger als im Vorjahr geerntet, 

da der Anbau um 14 ^ zurückging und der Hektarertrag bei der Vorschützung 

um 11 /o niedriger angenommen wird. In Bayern ist jedoch die Ernte an Futter¬ 

erbsen um 21 io größer, da dort der Anbau um über ein Viertel ausgedehnt wurde. 

In dem wichtigsten Produktionsgebiet Baden-Württemberg wurden jedoch nur etwa 

die Hälfte soviel wie im Vorjahr geerntet, da dort die Anbaufläche um 40 °/o 

kleiner als 19&3 ist und- äer Hektarertrag um 15 i zurückging. Außerdem hat 

nur noch Niedersachsen größere Bedeutung, wc^nit etwa 1 000 t rd. 8 i mehr 

im Vorjahr geerntet wurden«, 
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Von der wichtigsten Hülsenfrucht, den Ackerbohnen, wurden im Bundesgebiet 9 i° 
mehr als im Vorjahr angebaut. Die Vorschützung des Hektarertrages liegt' um 

13 i unter der endgültigen Schätzung voh 19^3» so daß mit rd, 47 000 t die 

Gesamternte um 6 ^ kleiner als im vergangenen Jahr ist. In dem Hauptproduktions¬ 

gebiet Niedersachsen ist die Anbaufläche um 3 zurückgegangen, aber der Hektar¬ 

ertrag um rd. 1 i höher. Daraus ergibt sich eine um 2 ^ kleinere Erntemenge. 

In dem zweitwichtigsten Anbaugebiet Bayern ist jedoch der Anbau um über ein 

Viertel ausgedehnt worden, der Hektarertrag jedoch um 11 niedriger. Die 

Erntemenge an Ackerbohnen in Bayern wird auf rd. 13 000 t, d. h. um 13 /o höher 

als im Vorjahr geschätzt. In Nordrhein-Westfalen ist der Anbau auch um über ein 

Viertel ausgedehnt worden* Der Hektarertrag ist jedoch um rd. ein Drittel 

schlechter als im vergangenen Jahr, so daß dort die Erntemenge an Ackerbohnen 

um 14 $ kleiner ist. In Baden-Württemberg ist der Anbau um über ein Drittel 

und der Hektarertrag um fast ein Viertel kleiner als im Vorjahr, so daß dort 

die Ernte an Ackerbohnen um über die Hälfte geringer als 1963 ist. 

Der Wickenanbau im Bundesgebiet hat um 12 i zugenommen. Der Hektarertrag ist 

jedoch um 6 niedriger als im Vorjahr. Daraus ergibt sich, daß die Erntemenge 

um 6 ^ auf 6 200 t gestiegen ist. Fast die Hälfte davon entfällt auf Bayern, 
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wo der Anbau sich um über ein Viertel vergrößert hat und der Hektarertrag 

wenig verändert ist, so daß dort mit fast 3 000 t beinahe ein Viertel mehr 

als im Vorjahr geerntet wurden. In dem zweitwich-tigsten Anbaugebiet für 

Wicken, Rheinland-Pfalz, ist zwar der Anbau um 10 ^ ausgedehnt worden aber 

der Hektarertrag um rd. 20 °Jo schlechter, so daß die Erntemenge um 13 ^ 

kleiner als 1963 ist. 

An Hülsenfruchtgemenge und Mischfrucht wurden im Bundesgebiet 12 °Jo mehr als 

im vergangenen Jahr angebaut* Der Hektarertrag ist jedoch um 8 ^ schlechter, 

so daß die Erntemenge nur um rd. 4 $ auf 21 000 t gestiegen ist. In dem 

Hauptanbaugebiet Niedersachsen ist der Anbau um 9 $ größer als im vergangenen 

Jahr, der Hektarertrag jedoch um 4 niedriger, so daß dort mit knapp 10 000 t 

5 mehr als im Vorjahr geerntet wurden. In Bayern ist bei gleichfalls nied¬ 

rigerem Hektarertrag durch eine um über ein Viertel größere Anbaufläche die 

Ernte an Hülsenfruchtgemenge und Mischfrucht um rd, ein Fünftel größer als 

im Vorjahr. 
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